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Wo ıst der zundende Funke? lıgionsunterrichts sein soll Die Interessensituation des
Schülers 1sSt als Sıtuation des Fragens siıcher der pädago-
gisch eiNZ1g möglıche Ausgangspunkt. Sıe annn aber nıchtInsgesamt wiıird INa  j können, die vorliegenden Ent-

würfe ergeben ıne solıde Beratungsbasıs. ber 1St der Kriterium für die iınhaltliche Vermittlung se1n. Kriterium
un: Zıel kann NUur seın die Hintührung ZUr Auseinander-zündende Funke? Die nächste Vollversammlung hat die
SCETZUNG mit un ZU Verständnis tür Fragen des lau-Chance, hne Fixierung aut Strukturiragen solche StTE- bens, auch WEn solche Auseinandersetzung 1im urz-hen diesmal nıcht ZUr Debatte sıch autf einıge pastorale fristigen Interesse des Schülers Sar nıcht oder nur VeOCI-Weichenstellungen konzentrieren und diese 1n uhe

auszudıskutieren. Sıe hat durchwegs mMIi1t Themen remdet auttaucht. Alles andere ware dem Anspruch
nıcht gemäß. Die Jugendarbeit, verstanden als Jugend-Cun, bei denen mutıiger Anstöße bedarf. Das oilt ftür das pastoral, steckt in einer tiefen Krise, über dıe die nochOrdensleben E auch ganz konkret für dıe Frage, w 1e vorhandenen Gruppen un: Verbandsstrukturen nıcht

die evangelischen Räte als Zeugnis für die Christen 1n der hıinwegtäuschen können. Man 1St espanntT, ob sıch dıe
Welt heute gelebt werden können. Da jeder den Vorwurf Synode nıcht gerade 1n diesem Punkt einem Neuansatz
kennt,; die Orden würden sowohl dıe institutionelle w1e durchringt. Eın solcher hätte ohl VO  — einer nüchternen
die indıvıiduelle Armut ımmer wenıger leben, müfte Analyse des Dreieckverhältnisses Jugend-Glaube-Kirchenıcht schwer se1n, Aaus dem Plenum heraus nıcht 1Ur all- auszugehen un: den Mut aufbringen, nıcht NUur neben
gemeın NEUE Formen der Armut anzuempfehlen, sondern ziologischen Formeln auch Glaubenssätze deklamieren,
konkrete Beispiele aufzuzeigen, w 1e€e die Ordensarmut als sondern die Jugend stärker „theologisch“ ordern.
eschatologisches Zeichen gelebt werden mu{ß Dies gilt iıne gleichsam gruppendynamısche Annäherung die
auch für den Religionsunterricht. Hıer sind die Chancen Sinnfrage 1St in sıch gZut, aber wen1g. In PUunCctO Öku-

einer richtungweisenden Aussage kommen, nıcht MEene stehen WIr gegenwärtig nıcht 1Ur VOTLT mehr Gemeıin-
ungünst1g, nachdem die Dıiskussion über die verschiedenen samkeıt, sondern auch VOTL Belastungen. Dıie Synode
Konzeptionen abgeklungen sind. Man 1St sıch eIN1g, wiırd Unterscheidungslehren kaum klären können, ohl
da{ß 114  ' schulischen Religionsunterricht testhalten wiıll, aber könnte s1e mehr Anstöße für praktische Zusammen-
und INa  } 1St sıch auch darüber e1in12, dafß eın problem- arbeit in der gemeınsamen orge den Glauben un
Orıentierter Religionsunterricht se1n soll Um für die Pra- den Menschen vermitteln. Von solchen Anstößen wird
X15 bedeuten, müfßte dıe Vorlage aber ohl eNnNt- abhängen, ob die Synode einem Marksteın wırd oder

1Ur ıne Episode bleibt.schiedener SagcCNh, W as Ausgangspunkt un: Ziel des Re-
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Die Generalversammlung der Päpstlichen Kommission nJu' Zum Thema der Evangelisation hieß CS, da{fß „dıe Gerechtigkeit
stit12 et Pax endete mıt einem dringenden Appell einer und der Frieden grundlegende Dımensi:onen der Verkündigung
stärkeren Verteidigung der Menschenrechte. Während der VO des Evangelıums darstellen“. Den „Armen, Ausgestoßenen und

bis September dauernden Beratungen standen die Er- den in der Welr Leidenden“ mMmUsse der Vorzug gegeben werden.
Als positıve Zeichen 1n der heutigen Weltr tellte IN1all dene1gn1sse in Indochina, 1m Nahen Osten, 1n Chile und Ocam-

bique sSOWI1e 1in Irland ımmer wiıeder 1m Mittelpunkt. Die Teil- „Hunger nach Gerechtigkeıit, den Wunsch nach einer Le-
nehmer estellten fest, daß autf der eınen Seıite die Verletzungen bensqualität un: Unabhängigkeit und Selbstbestimmung in den
der Menschenrechte ımmer estärker zunehmen, andererseıts ber Ländern der rıtten Welt“ heraus. Für das Heilige Jahr oll
auch die Wachsamkeit un das Gewissen der Gfentlichkeit 5C- besonders die Erziehungsarbeit verstärkt werden. Im Bereich
schärft sind Dennoch musse INa  } VO  3 den Wirkungen auf die der Bevölkerungsproblematik wandten sıch die Teilnehmer be-
Ursachen zurückgehen. Die Delegierten beschäftigten sıch miıt dem soz1ıalen Aspekt der rage Za der gemeinsam miıt
Trel Hauptthemen. In erster Linıe diskutierten s1e die Frage, dem N  = gegründeten „Familienkomitee“ niäher erortert werden
W1e€e INa  - den Fragen VO Gerechtigkeit und Frieden be1 der oll Eıne „bessere Verteilung der Güter der Welt“ wird als

„entscheidender Teil der Nntwort aut das Problem der Bevöl-Vorbereitung der nächsten Bischofssynode mMi1t ıhrer Thematık
„Evangelısatıon 1n der heutigen Welrt“ besten Beachtung kerung“ hingestellt S0 ol das Weltbevölkerungs-Jahr 1974
verschaflt. 7 weıtens suchte INan nach eıner Strategie, 1mM Zu- Gelegenheıt 99 einer Gewissenserforschung seıtens
sammenhang mI1t dem Heiligen Jahr 1975 ebenfalls Gerecht1ig- der reichen Natıonen ber ihre Verantwortung tür eine welt-
keit und Frieden für alle Christen Schwerpunktthemen weıte Gerechtigkeit gegenüber den Völkern“ geben.
machen. Von ganz aktuellem Bezug dıe Diskussionen Direkte politische Aussagen betratfen Chile, Mocambique und
über den Beitrag der Kırche Zzu Weltbevölkerungsjahr 1974 die Sowjetunıon. Chile wırd Schutz der bedrohten auslän-

dischen Flüchtlinge ersucht und eine schnelle Rückkehr(vgl La Cro1x, 73 nd Osservatore Romano, {3)
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einem demokratischen Regime; 1M Falle Mocambique beschränk- her S1nN: erst weniıge Versuche eiınes intensiveren Studiums der
sıch die Kommissıon keineswegs NUr auf die Verurteilung der Annäherungspunkte VO:  3 Kontuzianiısmus un Christentum

Tötung der afrıkanischen Bevölkerung, sondern fügte auch eiıne Nte:  men worden. Dagegen zeıigte sıch 1mM ostasıatıschen
Anklage die portugiesische Kolonialpolitik hinzu. Die Bereıch, besonders ın Ta1ıwan, 1n den etzten Jahren eine VOCI-

sowJetische Führung schließlich WIr n ıhrer Intoleranz stärkte Berücksichtigung alter chinesischer Rıten und eıner VOoOonNn

gegenüber den Intellektuellen und des Abwürgens VO  3 (36e- kirchlichen Feiern begleiteten Ehrung VOonNn Konfuziusrenais-
dankenfreiheit angeklagt. Sıcherlich werden sıch die Biıschöte 1n den kommenden

Monaten ber auch MI1t der Problematik auseinanderzusetzen
Dıe Gemeinsame Internationale Kommission anglikanischer haben, ob 1n der heutigen Welr der Konfuzianismus wıirklıch
und römisch-katholischer Theologen, eın kirchenamtliches Gre- noch prägend für den Menschen 1n Ostasıen 1St. Schon 1n
mıum, hat aut iıhrer Tagung 1n Canterbury (28 8.—6 73) der elIt Vor 1949 mufßten sıch dıe christlichen Missıonare in
den ım vorıgen Jahr versuchten und nıcht vollendeten OoOnsens China den Vorwurt gefallen lassen, miıt ihrem plötzlichen
ber das kirchliche Amt bzw. das Weihepriestertum gefunden, Rückgriff auf Kontuzius kämen s1e N: eiınem Zeitpunkt,
wıe 1mM Onsens über die Eucharistie VO':  3 1971 vorgesehen da der einzelne Chinese immer wenıger von Konfuzius gepragt
War (HK, Februar 1972, f. Aut diesen Zusammenhang se1 und anderen Leitbildern folge Es dürfte eshalb auch eine
macht das kurze Kommunique autmerksam (NCG-News Ser- wichtige Aufgabe der bischöflichen Vorbereitungstreffen se1n, die
vice, 11 73) Sehr vorsichtig wurde darın angedeutet, daß Frage nach der Ausstrahlungskraft des chinesischen Ge-
ıde Doku?mehte, falls letzteres VO:  — den zuständigen Autori- dankengutes, personifiziert durch Mao Tse-tung, Nier-
taten bestätigt wird, die Grundlage für eıne weıtere erstän- suchen und Ansatzpunkte für einen Dialog herauszufinden.
digung bieten werden. Eıne solche War ursprünglıch für Herbst Der nach dem Tod des bisherigen Generalsekretärs der Föde-
1973 er den Prımat vorgesehen. Inhalt des Konsensus, der ratıon der Asıatischen Bischofskonferenzen, Bischof Francıs
VOTrerst nıcht veröftentlicht wird, 1St das VWesen des Priester- Hsyu, den Posten verwaltende Erzbischof VO]  3 Taıpeı, Staniıslaus
LUMmMS, die Ordination bzw. Weihe, die apostolische Sukzession Lo-Ruang, erklärte Anfang August, 1n erstier Linıie wolle iINan
und die Stellung des Priesters 1mM Leben der Gemeinde. Der sıch mıiıt der aktuellen miıissionarıschen Sıtuation der Region be-
Vertreter des Erzbischofs VO  3 Canterbury be1 der römiıschen tassen, sodann den Wert der lokalen Kultur 1m Hiınblick auf
Kurie, Kanonikus Purdy, kommentierte den Onsens die Evangelisation untersuchen und schliefßlich Schlufsfolgerun-
mMIit Bezug auf das Dokument von Wındsor ber die Eucharistie, SCH daraus tür die Ausbildung der Priester ziehen. Dabe] ol
das, w ıe schreibt, be;i Enthusiasten die Meınung autkommen besonderer VWert auf die Erarbeitung VO  —$ Konzepten gelegt
ließ, 1U  — se1i volle Altargemeinschaft bzw Interkommunion werden, die CS erlauben, die Priester mehr miıt der tradıtionel-
möglıch Auch das eue längere Lehrdokument stelle wıeder len Philosophie und Theologie der örtlichen Kultur als mMit
die Frage nach den Folgen. Man sollte ber unterscheiden: 'Xa westlicher Philosophie und Theologie machen. Be1

sıch eın geweihter Priester 1St und gegeben sel1. Letz- aller Bemühung eine Integration konfuzianischer und bud-
hänge 1b Vvon der Klärung bzw Aufhebung der Entschei- dhistischer Elemente 11 INan nach den Ausführungen VO  3

dung Papst Leos XIIl VO 1896 iber die Ungültigkeit der Kardinal tephan Kım AUu$S Seoul doch den modernen asıatiıschen
anglikanischen Weihen (Denz. Dıiıe Kommission hoffe, Menschen 1mM Blick haben und nıcht einen solchen, den INan sich
dafür den Weg bereitet haben, er gylaube ber nı  e dafß A2US$S Vorstellungen der Wünschen zurechtgelegt hat Der Erz-
schnell einer Änderung kommen werde, „weıl übervorsich- bischof VO:  3 S5a1gon, aul Binh, hielt den Moment für gekom-
tıge Mandarine sich miıt dem Lärm ftalsch informierender Po- MCN, ıne Theologenkommissıon biılden, die A2US den he1-
Saunen konfrontiert sehen“. lıgen Büchern des Konfuz1ianismus, Taoısmus und Beddhismus

al die tellen Uusammentragen soll, die Gott, den Mens  en,;
Die Bedeutung des Konfuzianismus für die Evangelisation in das Unıyersum un das zukünftige Leben betreffen, daraus
Asien wollen die Bischöfe Ostasıens als Vorbereitung auf die ine Synthese erstellen, die in einer modernen oriıentalischen
Bischofssynode 1974 studieren. Vom bıs 31 August tand in katholischen Theologie Berücksichtigung finden sollen. Bezuüg-

lıch der Bevölkerungskontrolle ‚oll dıe Kirche „eIn posıitıvesTaipei auf Ta1ıwan das Regionaltreffen der fünfzehn Bı-
schöfe VO'  -} Korea, Vıetnam, Hongkong, Macao, Taıwan und Programm erarbeıten und urchtühren“ Um die Koordination

1n den Bemühungen die Evangelisatiıon erreichen, wollenJapan Hierbei erwıes sıch das Konzept gesonderter
Regionalkonferenzen innerhalb der Asıatischen Biıschotskon- sıch die Bischöte der Regıon mındestens alle reıl Jahre treften.
terenz als sehr nützlich. Denn lediglich 1n den VO  —$ diesen
Bischöfen Ve: Ländern kann 1114  - VOon einem kulturel- FEın ; Pastoralkonzept mıiıt einer totalen Integration der
len Einflufß des Konfuzianismus sprechen. Japan, Korea und Laien in den apostolischen Dienst schlug Kardınal Joseph Ma-
1etnam verdanken VvV1ie VO:  } ihrer Kultur und ihrem ursprung- Iula, Erzbischot VOoOnNn Kinshasa, 1ın Kongo-Zaıire VOL. Schon Jetzt
lichen Schriftsystem dem alten Chiına. Alle Länder SIN tiet VO:  3 wurde das vorgesehene Projekt als „prophetisch“ bezei:  net
der konfuzianischen Tradition beeinflufßt und werden S1TO- vgl DIA, 73), das zunächst den Priestern VO  — Zaıre ZUr

Ben Teilen VO:  — konfuzianischer Ethik geleitet. In der Jjetzigen Überlegung und Diskussion gestellt wurde. Ausgehend VO:  ; den
und zukünftigen Beschäftigung miıt dem Konfuzianismus, der Erfahrungen der Theologischen Woche VOIN Kinshasa 1m Juli-
religiösen Philosophıie oder dem ethischen 5System des Konftu- August 1973 (vgl September IO 487), die dıe Not-
1US hoflt mMan Ansatzpunkte tür ıne efftektivere und der Men- wendigkeıit des stärkeren Eıinsatzes VO  3 Laien verdeutlichte,
talität der Ostasıaten angepaßtere Evangelisatiıon inden der Kardinal endlich eiıne Mıt-Verantwortung der
Das August- Treften gilt als Vorbereitung der für Maı nächsten Laıien sowohl 1mM Bereich der Ausführung als auch der Konzep-
Jahres geplanten Generalversammlung der Föderatıon der t10n. Im Verlauf der Jahrhunderte habe der Priester mehrere
Asıatıschen Bischofskonferenzen, die ebenfalls fast ausschliefß- 1enste ın der Kırche „monopolisiert“, die iıhm keineswegs
lich dem Thema der römıis  en Synode gew1ıdmet seın oll Bıs- reserviert Es se1 1U  - nıcht notwendig, dafß der Priester
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Verantwortung den Laien abgebe, sondern iıhm die eigenen nıcht die volle Verantwortung tLragen, sondern auch relatıv
Verantwortlichkeiten zugestehe. Mehr als bisher müßfßten die kleine Pfarreıen, 1n denen gegenwärt1ig Priester eingesetzt siınd
Laijen Gelegenheıt erhalten, aktıv Studium der pastoralen Dıie VO: dem Wechsel betroftenen Priester sollen 1n benachbar-
Probleme und der Suche nach Lösungen teilzunehmen. Dıiese ten Ptarreijen eingesetzt werden und VO:  — dort A2US mitwirken

und tür e1n- oder wel Kirchen zusätzlıch verantwortliıch se1n.Perspektive verlange VO:  3 den Priestern geW1SsSeE innere Diıspo-
Ss1it1Oonen: zunächst einmal den Glauben das Wırken des He1- Ihr Diıenst wird „typisch priesterlich“ sein: Feier der Messe,
lıgen eıstes in den Laıen, dann ıne chte Disponibilität und Beichthören. Daneben bliegt ıhnen die geistige Unterweisung
schließlich die Fähigkeit, Inıtiatiıven se1tens der Laien auch der für die Ptarreien zuständıgen Laıen. Die verantwortlichen
zunehmen. Mıt seınem Projekt, das erst nach einem Jahr der Laijen nehmen allen Dekanatstreften 1mM Jeichen Rang Ww1e
reiflichen Überlegung 1n die 'Tat umgesetzt werden soll, will die Priester teıl. Dıie Laıien behalten ihre gewohnte Beschäftti-
Kardinal Malula den theoretischen Erörterungen die OoOLwenN- sung bel Neben dieser Aufgabe oll auch 1n anderen
dıge Praxıs folgen lassen. Nach diesem csollen Pfarreien BC- Bereichen mehr aut die verantwortliche Mitarbeit der Laıen
Wwıssen Laıien anvertiraut werden können, dıe während drei Jah- zurückgegriften werden. Besonders 1n der Pastoral für Kranke
r6  - ıne besondere Ausbildung mitgemacht haben und ihr Ver- und Sterbende, für Behinderte und Gefangene könnten seiner
antwortungsbewußstsein Beweiıs gestellt en Die 1n Meınung nach W 1e 1n der Urkirche die Laıien hılfreiche 1enste
Frage kommenden Ptarreien sollen 1ım Laufe des nächsten Jah- durch Besuche, Gespräche und Austeilung der Kommunıon €1-
L es ausgewählt werden. Dabei oll sıch keineswegs L1LULT Sten. Im September 1974 oll miıt der Verwirklichung dıeses für
„Filialkirchen“ andeln, 1ın denen die Laıien ann doch noch Atrıka einmaligen Projektes begonnen werden.
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RÄMER, Dienst un: ma: ın der Kirche. Eıne Ausübung der Vollmacht gänzliıch VO  3 der eilsökonomischen
rechtstheologische Untersuchung ZUr „Sacra Potestas“* nach Zielsetzung abhänge. Zwischen Amtsträgern und Laıien jerrsche
VatıcanumI rierer Theologische Studıen Band Paulinus- „fundamentale Gleichheit“ beı vers!  1edener Verantwortung.
Verlag, Trier 1973 138 S., Laıjen haben »” der ganzen Heilssendung der Kirche“ teıl.

Geıistliche Vollmacht könne iıhnen 1ın nicht-sakramentaler Weıse
Dıie rechtstheologische Dıissertation MI1t vorbildlicher Biblio- übertragen werden (S 116)
graphie taßt 1m Blıck auf schwebende Probleme des kirchliche
Amtes ZUSaMMMCIL, die verschiedenen Konzilstexte tür eiıne
Lehre VO!] der „Sacra Potestas“ hergeben, wobei der Werde- Befragte Katholiken Zur Zukunft VO  - Glaube un Kirche.
gang der Dekrete eachtet ırd Krimer ISt sıch bewußt, Auswertungen und Kommentare den Umfragen tür die
die Vollmachtsirage 1n der VO] C(ikumenismusdekret an Geme1ijnsame Synode der Bıstümer 1n der Bundesrepublik
„Hierarchie der Wahrheiten“ nıcht erster Stelle steht und Deutschland. Herausgegeben VO]  » Karl Forster, Verlag Herder,
wahrt die „Grenzen der Selbstbescheidung“. UÜbrigens gebraucht Freiburg 1 Br 1973 776 Ss: 26.50

für nıe „Gewalt“! Nach der geschichtlichen Einfüh-
rIung ZUur Entwicklung der Potestas entfaltet Teil I1 die „Sacra ast zugleich mMi1t dem Forschungsbericht über die allgemeine

Priesterbefragung 1971 (vgl September 1973, 451 (21=Potestas“ nach den Aussagen des Vatıkanum 1L Kapitel C1-

Ortert POS1LELV die Teilhabe des BaNzZCH Gottesvolkes den schien 1mM Verlag Herder der se1t der Abfassung des Forschungs-
Diıenstämtern Christıi, die tellung der Laıien 1n der Kıirche und berichtes den Synoden-Umfragen (Allgemeine Befragung,
die Beziehungen der Amtstrager ihnen. Das Konzıil lege den Repräsentative Kontrollumfrage, Stichproben-Umfrage) gC-
Akzent auf dıe Gemeinsamkeıt, nıcht auf den Unterschied der plante Auswertungs- un Kommentarband diesem For-
Vollmacht, die Entwürte nıcht W Auch der Unterschied schungsbericht. Er enthält (mıt einem Orwort des Herausgebers
se1 „Jlediglich ıne besondere Verantwortlichkeit der Amtsträger Karl Forster) insgesamt Beıiträge, deren utoren sich NLEL -

1n der Heilssendung der Kirche“ Sıe repräsentieren sowohl die chiedlich auf die Bereiche systematische Theologie, Pastoral-
Kirche als auch Christus. Beide Repräsentationsweisen dürften theologie, Soziologıe, Pädagogik, Publizistik und Institutionen-
nıcht voneinander werden. Sacra Potestas 1sSt ımmer vertretier verteılen. Der empirische und ideell-analytische eich-
Teilhabe der Vollmacht Christı, s1e chaflt keine Herrschaft Iu des Bandes lıegt in der Detailauswertung nach Sachgebie-
über die Laıien als „Untertanen“”. Für Fachleute ISt. Teıl HX ten z. B. Heınz Fleckenstein über Kirchenbesuch und Gemeinde-
wichtig: „dacra Potestas ın systematischer Hinsicht“. Er SETZT beziehung, Ludwig Bertsch und Lengeling miıt Seıiten

der weıltaus längste Beıtrag Liturgie und Gottesdienst, Dori1ssiıch ausführlich mMIt Mörsdorf und Bertrams auseiınan-
der, MIt dem Ergebnis: Geıistliche Vollmacht 1st keine e1gen- Knab ber religionspädagogische Aspekte und Roman Bleistein

ber Kırche und Jugend. ohl die Detailauswertung undständige Größe, sondern Dıiıenst gegenüber Christus und der
Kirche Sıe 1St als „Gabe Christi“ ıne „einheitliche Wirklich- ıhre Anwendung auft Einzelbereiche hervorzuheben, hat man in

keit“. Weihe und Jurisdiktion seıen komplementäre Aspekte der Anordnung der Beıiträge den Theologen den Vortritt pCc-
der einen Ollmacht. Diıe rechtliche Unschärte bleibe, weiıl die geben. Eın Zzweıtes Argument, das eiıne Rolle gespielt hat und


